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Schleiermachers Christliche SittenlehreHans-Joachım Birkner:
1mM Zusammenhang seines philosophisch-theologischen Systems (—Theologische
Bibliothek Töpelmann, eft) Berlın Töpelmann 1964 159 S, kart.

tstehung un: GestaltIn dieser Habilitationsschrift, welche einleitend zunächst En
und Interpretations-der Christlichen Sittenlehre schildert un annn ihrer Wırkungs-
Wesen und Eıgenartgyeschichte nachgeht, bezeichnet der ert als seine Aufgabe,

VO!:  a Schleiermachers Christlicher Sittenlehre sOWw1e ihre Eigenbedeutung 1mM Ganzen
seiner Theologıe herauszuarbeıten CC ( 28)

Das Kap sucht die systematıschen Voraussetzungen der Christl. Sıttenre
lären, die 1n Schleiermachers Schl Verständnis VO Organısmus der Wıssens

ık begründet lıegen. Letztere stellt nach Ansıcht
ten und seiner philosophischen Et

Entwurf“ dar (5 37) Das Kap entwickelt >des ert. „einen völlıg originalen die uns NUuUr 1n Gestalt VO Vorlesungs-annn die Prinzıpien der Christl. Sittenlehre,
fert 1st Erfreulich ist, daß beı dermanuskrıpten un Vorlesungsnachschriften überlie

Interpretation der Christl. Sittenlehre, deren hem die 2Zus dem cQhristlich-ftrommen
Selbstbewußtsein hervorgehenden Handlungsweisen sind, die Predigten Schl.s
herangezogen und ausgewertet rden. Eıne methodische Besonderheit der philo-

lıegt 1n iıhrem deskriptiven Charakter, dem dıesophischen wıe christl. Sittenlehre
schen Gesetzesethik (Kant) entspricht. Dıe 1mMbewußte Ablehnung der imperativı hristl Sittenlehre konzentriert sich auf die Be-Kap gebotene Entfaltung der

Familie un: he, Staat un Kultur.andlung der Grundthemen VO: Kirche,
Faszınilert Schl.s Christl/.. Sittenlehre elnerseits durch ıne große Beweglichkeit des

Denkens und den Reichtum ihrer Thematik, welche de Gesamtbereich mensch ıchen
Handelns ZU Gegenstand der Betrachtung macht, spurt INa  am dererseıts doch

der r w1e€e Kirche, Gesellschaft Staat interpretiert werden, csehr deutlich den
unsereIi Zeı Hıer waäare nıcht 1Ur aut den oft kritısıertengeschichtlichen Abstan

Schl.s verweisen. Eıne moderne Demokratie, _die durch dieFortschrittsoptimısmus luralistischen Gesellschaft bestimmt un: 1nverschiedenen Interessengruppen einer ber keiner fürihrer Handlungsfreiheit eingeschränkt wird, 1STt WAar auch eın Staat,
den „der Gegensatz VO:  - Obrigke1it und Untertan“ konstitutiv ware. Un wenn

Schl in einer analogen Wendung „den Gegensatz VO:  3 K]Eerus un! Laien“ als eın tür
die Kirche konstitutives Element bezeichnet, scheint dieser Gedank eher krypto-
katholisch als reformatoris: ode protestantisch se1n, obwohl Schl. auf den

Charakter seinerreologıe großen Wert velegt hatprotestantischen daß die VO:  3 Schl. erhobene Forderung, die Darstellung der EthikEs zeigt sich, chts des raschen Wandelsmusse auch „prophetisch die Zukunft bestimmen“”, angesı
der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen un politischen Verhältnisse 1Ur schwer

die Eerst unserer Generatıon iınverwirklichen ISTt. Hinsichtlich einer Entwicklung,
ihrem vollen Ausma{fß ZU Bewulßfstsein gekommen ist, hat allerdings prophe-
tischen Weitblick bewiıesen, nämli 1n der bitteren Klage darüber, dafß 3C christ-
lichen Völker“ 1n ihren Koloniıen das Christentum durch Gewalttätigkeit verhafßt

darın iSt Schl seiner Zeıt und der da-und verächtlich gemacht en S 102) Auch
daß energis die Forderung nachmalı Rechtsentwicklung weıt vorausgeeıilt,hat die Todesstrafe nıcht 1Ur als ber-AbsLBaffung der Todesstrate erhoben hat Er

flüssig un Uunnutz, sondern als „unsittlich“ bezeichnet © 1333
CGanz unabhängıg VO:  - der verschiedenartıge Beurteilung, die Schl.s Theologie

ertahren hat, besteht seit langem ıne auffällig Übereinstimmung darın, als
eine bahnbrechende Gestalt zeichnen, die Eingang des Jahrhunderts steht
und die durch ihr Werk eıne NEUC Epoche theologischen Denkens eingeleitet hat. Für
das Gebiet der christlichen Ethik hat Bırkners Monographie dıeses Verständnis der

igt Während die Vorläuter und Zeıitgenos-epochalen Bedeutung Schl.s erneut bekriäft
Sittenlehre Jesu der als systematı-sen die christliche Ethik NUr in der Form einer hatsıerende Darstellung der ethischen nweisungen des Neuen Testaments kannten,

Schl eine grundlegende Neugestaltung der cQhrist]iıchen vorgenommMeN, 1
das Christentum als eine inividuell-konkrete Gestalt menschlich-geschichtlichen

Lebens und den christlichen Glauben Is ıne das N: Leben durchdringende und
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alles wahrhaft Humane integrierende Macht darstellte. Von Schl.s Sıttenlehre sındannn Wırkungen auf die Gestaltung der theologischen Ethik bei Rothe undHerrmann dus  €
Der Eındruck, den die sıch unbestreitbare Orıyınalıtät un: systematıscheraft Schl.s hervorruft, wırd dadurch noch gesteigert, daß INan ıh iın sSC1iNemM Den-ken gegenüber den vielfältigen Strömungen des ausgehenden 18 Jahrhunderts tastvöllig isoliert. Sotern überhaupt auf die theologischen Posıtionen un: Entwürfe desJahrhunderts BezugSwiırd, geschieht 1€es weıithin, Schl VO  - diesemdunklen und bisher 1Ur wenıg erforschten Hıntergrund 1n seiner Eıgenständigkeit

.INSO wirkungsvoller bheben können. Diese Tendenz, die sıch 1ın verschiedenen
HRSNn Schl.-Monographien beobachten Aäfßt und VO  3 der auch die vorliegendeUntersuchung nıcht Zanz frei iSt, kann ber aum befriedigen. Da{fß diıe Konzepti0-NneN der theologischen Ethik, W1e s1ie VO Reinhard, Staudlin,Ammon und N Flatt entworfen worden sınd, sıch VO  3 Schl.s Sıttenlehre grund-legend unterscheiden, trıft siıcherlich ber beschränkt INa  3 den Vergleichauf eiıne kritische Abgrenzung gegenüber diesen supranaturalistischen Theologen?Es entsteht auf diese Weıse der Eindruck, daß 6S keine posıtıyven Beziehungen dertheologischen Ethik Schl.s ZUur vorangehenden Lehrtradition gäbe. Tatsächlich eX1-stieren ber solche posıtıven Beziehungen, WEeNnNn auch der Name, der 1er in ersterLinie LECHNNEN ware, unerwähnt bleibt Hınsichtlich seiner christlichen Glaubens-un!: Sıttenlehre hat Schl VO seinem Hallenser Lehrer Semler wichtige Ge-danken, Anregungen und Impulse empfangen. Schl 1St, Ww1e Hırsch bereits nach-drücklich hervorgehoben hat, „der eigentliche vollmächtige rbe Semlers“ SCWESCHun hne Semler „überhaupt nıcht denken“ vgl Geschichte der CcCuern VTheologie, I 88 .} In der kritischen Stellung . Partikularismus und ZzurGesetzlichkeit des A in der Forderung innerhalb des „Lokales und Temporäres
VÖO Allgemeinen“ cheiden und 1n der Erkenntnis, dafß sıch die christl]. Sıtten-lehre ıcht 1in einer Repristination der „biblischen Moral“ erschöpfen könne, stimmt
Schl MmMI1t Semler überein.

Bleiben Iso hinsichtlich der theologiegeschichtlichen Eiınordnung Schl.s und se1-
ner Sıttenlehre noch manche Wünsche offen, verdient doch die straffe, pragnanteund stilistisch Zut formulierte Darstellung Birkners, welche durch eine sorgfältigeQuellenanalyse einen wesentlichen Beıtrag ZU besseren Verständnis VO Schl.s SI1t-tenlehre geliefert hatı hohe Anerkennung. S1e 21ibt reiche Anregungen weıterenForschungen.

Bochum Gottfried Hornıg
Stefan Lösch rof Dr dam GengleraDie Beziehungendes Bamberger Theologen Döllinger un Möhler. Eın Lebensbildmit Beigabe VON bisher unbekannten Briefen, darunter Möhlerbrie-ten Zugleich eın Beitrag ST Gelehrtengeschichte Bambergs 1m CN JahrhundertVeröftentl. der Gesellsch. Fränk esch Re1ihe Darstellungen Aus derFränk Geschichte, Würzburg (Kommuissionsverlag Franz Schöningh)1963 454 S., kart. 30,—.

Die bis VOL kurzem vernachlässigte, 1e
NeCUETeEN katholischen Theologiegeschichte

LZT ems1ig betriebene Erforschung der
noch das Glück, Funde machen. DerGeiselmann VO'  3 jeher daru besonders verdiente Tübinger St Löschhat den Brietnachlafß des 1n Bamber geborenen un dort lebenslang wirkendenTheologen dam Gengler, eıines SCHAaUCH Altersgenossen Döllingers un: Freundes

VO  w Möhler, gefunden und legt ihn hier VOoTr, eingefügt in eine fast überwältigendedetaillierter Kommentierung un Auswertung. In vier Gruppen gliedert sichder Briefschatz: bisher unbekannte Brietfe Möhlers seınen Bamberger Freund,der ihm während e1ines Studienaufenthalts ın
sS1e reichen von 1827 bıs 1838 un: stellen

Tübingen 1824/25 nahegekommen War
den wertvollen Kern des Buches dar.Genglers Briefe Möhler siınd nıcht erhalten. Die zweıte und dritte Gruppe derBriete besteht Aaus vıer Briefen Döllingers Gengler Aaus den Jahren und


